Über einen Bekämpfungsversuch gegen die Haselnußgallmilbe Phytoptus avellanae Nal. mit Thiodan by Krczal, Herbert
% Abtötung 
'1-"T-,.----..--.-----,-:;-----.----------,.- --------,-------.----
' 
' 
' 
' 
.... ...... 
...... 
' 
' 
' 
' 
Abb. 2. Dauerwirkung 
von Stäubemitteln in 
Glasflaschen. 
Versuchstier: Droso-
phila melanogaster. 
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meist rasch absinkende Dauerwirksamkeit über einen 
längeren Zeitraum, letztere waren dabei leicht über-
legen. 
Dichlordiphenyltrichloräthan-Mittel blieben eindeu-
tig am längsten insektizid, die Gruppe der Chlor-
Benzol-Homologe nahm eine Mittelstellung ein. 
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2. Der etwas schnellere Wirkungsabfall der Stäube-
mittel ließ sich u. a . dadurch erklären, daß die Menge 
reinen Wirkstoffes in den Gefäßen geringer war als bei , 
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den Spritzbrühen. Für weitere Wirkungsdifferenzen bei 
gleichem Wirkstoff sind auch die unterschiedlichen Zu-
bereitungsformen verantwortlich zu machen. 
3. Ein systemisches Präparat erreichte im Gegensatz 
zu den anderen Mitteln in keinem Falle eine 100°/oige 
Abtötung der Fliegen; seine Wirksamkeit sank im Ver-
laufe von 33 Wochen kontinuierlich ab. 
Eingegangen am 20. Dezember 1962. 
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über einen Bekämpfungsversuch gegen die Haselnußgallmilbe 
Phytoptus avellanae Nal. mit Thiodan 
Von Herbert Krczal, Biologische Bundesanstalt, Institut für Obstkrankheiten, Heidelberg 
Bei der Bekämpfung der Johannisbeergallmilbe 
(Cecidophyes ribis Westw.} wurden in neuerer Zeit 
mit Thiodan gute Erfolge erzielt. Es lag daher der Ge-
danke nahe, die Wirksamkeit dieses Mittels auch gegen 
die Haselnußgallmilbe Phytoptus avellanae Nal. zu 
überprüfen. Beide Schädlinge sind nahe miteinander 
verwandt und besitzen eine ähnliche Lebensweise. 
Die Gelegenheit zu einem orientierenden Versuch er-
gab sich in einem Hausgarten in Neckargemünd bei 
Heidelberg, in dem 12 Haselnußbüsche z. T. sehr stark 
von dem Schädling befallen waren. 
Da die Haselnußgallmilbe in den von ihr verursachten 
Rundknospen (Abb. 1) außerordentlich gut geschützt ist, 
erfolgt ihre Bekämpfung am besten, wenn sie während 
ihrer Wanderung zu den neu gebildeten Knospen auf 
die Oberfläche der Blätter und Triebe kommt. Aus die-
sem Grunde wurden die Haselnußbüsche vom 25. April 
1961 bis Ende Mai 6mal im Abstand von einer Woche 
mit Thiodan Spritzpulver (0,25 °/oig) unter Zusatz eines 
Netzmittels behandelt. Zwei weitere Spritzungen erfolg-
ten vorsorglich am 25. Juli und 1. August 1961, weil die 
Milbe nach Warburton und Del Guercio (zitiert 
bei Zacher, 1949) zu dieser Zeit eine zweite Wande~ 
rung durchführen soll. Die Bonitierung der Büsche im 
März und Mai dieses Jahres ergab, daß die Bekämpfung 
der Haselnußgallmilbe mit Thiodan einen guten Erfolg 
verspricht. Nur an einem Busch wurden noch 2 Rund-
knospen festgestellt. 
Die Zahl der Spritzungen war bei diesem orientieren-
den Versuch relativ hoch. Nach den bei der Bekämpfung 
der Johannisbeergallmilbe gesammelten Erfahrungen 
dürfte es jedoch möglich sein, einige Behandlungen ein-
zusparen, ohne den Bekämpfungserfolg wesentlich zu 
beeinträchtigen. Dies gilt wahrscheinlich vor allem für 
die beiden Spritzungen im Juli und August. Bei ihrer 
Durchführung wurde 1 Busch von der Behandlung aus-
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Abb. 1. Haselnußzweig mit Rundknospen durch 
Befall mit der Haselnußgallmilbe Phytoptus avel-
lanae Nalepa. Nec:kargemünd, 21. 12. 1959. _ 
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geklammert, weil sich in ihm ein besetztes Vogelnest 
befand. Der Bekämpfungserfolg war in diesem Falle 
aber ebenso gut wie bei den anderen um diese Zeit ge-
spritzten Büschen. Auch die Zeitspanne zwischen den 
einzelnen Behandlungen kann ~wahrscheinlich etwas 
größer gehalten werden. In eigenen Versuchen 
(Krczal, 1961) gegen die Johannisbeergallmilbe erwie-
sen sich Spritzungen im Abstand von 14 Tagen noch als 
sehr gut wirksam. Solange noch nicht geklärt ist, ob 
auch Thiodan Emulsion oder Thiodan Spritzpulver in 
der gegen saugende und beißende Insekten anerkann-
ten 0,2 °/oigen Konzentration ausreichend wirksam ist, 
empfehle ich als vorläufige Ma_ßnahme, von der Hasel- . 
DK 632.654 Carpoglyphus : 664.854.22 
nußgallmilbe befallene Büsche ab Ende April/Anfang 
Mai im Abstand von 10-14 Tagen 3- bis 4mal mit 
Thiodan Spritzpulver 0,25 °/oig zu behandeln und der 
-Brühe ein Netzmittel zuzusetzen. 
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Eingegangen am 2. Juli 1962 
Milben an Trockenpflaumen 
Von Willi Knülle, Biologische Bundesanstalt, Institut für Vorratsschutz, Berlin-Dahlem 
Unter den Milben, die an Trockenpflaumen vorkom-
men, ist die Trockenobstmilbe Carpoglyphus lactis (L.) 
wirtschaftlich am wichtigsten (Abb. 1-3). Da sie sich 
außerordentlich schnell vermehrt und die Entwicklung 
vom Ei bis zum erwachsenen Tier bei günstigen Umwelt-
bedingungen nur etwa eine Woche dauert, kann ein 
kleiner, kaum feststellbarer Anfangsbefall in kürzester 
Zeit zu einer vollständigen Verseuchung der Trocken-
pflaumen führen. 
In den letzten Jahren wurden von den Lebensmittel-
untersuchungsärntern im Bundesgebiet große Mengen 
toter Trockenobstmilben im Handelspflaumenmus fest-
gestellt. Die Milben gelangen bei der Verarbeitung der 
Trockenpflaumen zu Mus in die Fertigware. Importeure 
und pflaumenmusherstellende Industrie waren vor das 
Problem gestellt, Trockenpflaumen gegen Milbenbefall 
zu schützen. · 
Untersuchungen über den Einfluß von Raumfeuchte, 
Temperatur und Lagerhöhe auf die Vermilbung von 
Trockenpflaumen haben ergeben, daß die Trockenobst-
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Abb. 1. Carpoglyphus lactis (L.): Weibchen, Dorsalansicht. 
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milbe nur in feuchter Luft leben kann. Eine schnelle 
Abtötung ist durch Luftfeuchten unter 60 0/o möglich. Zu 
empfehlen sind Feuchten, die 50 0/o nicht überschreiten. 
Das Absterben geht um so schneller vor sich, je höher 
die Temperatur ist, sie darf aber nicht unter 20° C liegen. 
Z.B. waren in 600/o r. F. nach fünf Tagen bei 20° C 650/o 
der Tiere tot, bei 30° C aber bereits 90 0/o. 
Zwischen der relativen Feuchte der Luft und dem 
Wassergehalt der Pflaumen herrscht ein Gleichgewichts-
zustand.Je höher der Wassergehalt der Trockenpflaumen 
ist, um so höher ist auch die relative Feuchte der Luft 
zwischen ihnen. Luftfeuchten von 40-50 0/o sind zwi-
schen geschütteten Trockenpflaumen nur µann zu er-
warten, wenn ihr Wassergehalt bet 17 0/o liegt. Die Ab-
tötung der Milben auf Trockenpflaumen hängt somit 
aufs engste mit ihrem Wassergehalt zusammen. 
Der Wassergehalt der Trockenpflaumen wird aber 
von der Luftfeuchtigkeit des Lagerraumes beeinflußt. 
Trockene Pflaumen nehmen in feuchter Luft Wasser 
auf, feuchte Pflaumen geben in trockener Luft Wasser 
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Abb. 2. Carpoglyphus lactis (L.) : Weibchen, Ventralansicht. 
